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bagegen. ©aS ift bie überall pilfretdpe, gebulbigc ©aep-
pappe. ©le fie ju btefer ©igenfdpaft tommt, baju gehören
einige Setradptungen über ben ©cpalï.

Man ifi cor aàem bisher niept flat batüber geworben,
bafi bet ©dpaU in unfetn fpäufern jwei oerfeptebenen
Quellen fetne £>erfunft oerbanft. ©enn man fpriept, fingt,
geigt, wirb bie Suft unmittelbar in Sewegung gefegt,
©tnb bie Umfaffungen eines ÜRaumeS, alfo bet ©änbe,
©eden unb gufiböben, aus porigen Stoffen pergefieüt,
fo gept bet ©dpaU, b. p. bte ©ellenbewegung bet Suft,
oermiltelfi ber Suft in ben ißoren leicht burdp bie ©änbe
unb ©ecfen plnburcp. Qe poriger ein Sauftoff, befio
petlpöriger madpt er ben Sau. ©te fann man ftep bagegen
fdpüpen? — Katürllcp burcp Serwenbung folget Sau»
ftoffe, weldpe fo roenig ißoren als möglich aufroeifen.
©iner betfelben ift bte ©anpappe. £ört man alfo burcp
bte bünnen ©änbe aHe ©orte beS KacpbarS, fo fann
man burcp benageln ober Sefleben ber bünnen ©änbe
mit einer ©dpiept ©adppappe, ober roenn möglidpfte ©dpaU
bieptigfett erreicht werben foü, burcp jwei ©epiepten ©aep-
pappe, je eine auf feber ©eite ber ©anb, baS ®urdp=
bringen ber ©cpaHwellen unmöglich madden. ©a eS ftep auf
ber ©adppappe pupen läfjt, fo fiept alfo einem 2lnfiridp
ober bem Setleben mit Tapeten ebenfalls nichts entgegen.

2luf biefe ©elfe laffen fiep alfo audp beftepenbe
Käufer, j. S. Kcanfenpäufer, noep nadpträgltdp oon i^rer
^»eH^örigfett bellen, fowelt — wopl bemerft — bte

fjetlpörigfett baburdp peroorgerufen wirb, bafj eben bte

©dpaUweUen burdp bte bünnen ©cpetbewänbe oermittelft
ber Suft in ben ißoren betfelben hinüber geleitet werben.

Suf biefen ©ebanfen ifi meines ©iffenS naep juerft
mein letber cor turjem oerftorbener greunb, ber ©epeime
Saurat SlbamS, bei ber SuSfüprung ber i>ocpfcpule für
Mufti tn Serlin - (Sparlottenburg oerfaüen, einer ber
finbigften unb geiftreldpften Saumeifter. ©ort panbelte
eS ftcp um bte ©idperung ber olelen Mujtf übungSjimmer
gegeneinanber, bie oorjfiglidp gelungen ift. ©er guftboben
unb bie ©ede läfjt fiep natürlich nuf bie gleicpe ©etfe
ftepern. ©o erfordert etn jeber Kaum alierbingS eine
beträdptlidpe SHnjapl Quabratmeter an Sappe, aber fie
pilft audp oorjügltcp.

©aS ift ber ©cpall, fowett et burcp ©preepen, ©ingen,
Slafen, ©eigen bie Suft unmittelbar in ©ellenbewegung fejjt.

Kun gibt es aber noep etne jwette ©cpaHquelle, welcpe
oon ber biSper gefepilberten cöUig oerfepieben ift. ©enn
man J. S. auf ben gupoben tritt, alfo etnen ©tojj

' ouf tpn ausübt, bann erbröpnt juerft ber gufjboben, er
wtrb in ©cpwingungen oerfept unb maept fetnerfettS nun
bte Suft unter ipm, bejtepentlidp unter ber ©edfe fcpwtn-
genb, alfo tönenb. ®te ©cpwlngungen ber Sailen unb
©räger pflanjen fidp iprerfetts bis tn bte Mauern fort
unb bringen audp biefe jum ©dpioingen. ©0 pflanjen
ftdp burdp bte fdpwtngenben ©änbe bte ©cpatlwellen burcp
aüe ©efdpojje pinburdp unb madpen in aüen ©toefwerfen
bte baneben befinbltdpe Suft etbröpnen. ©et glüqel ober
baS $tano bringt auf boppelte ©etfe ©cpall bercor
©tnmal fepen bte fdpwingenben ©aiten bte Suft unmittel»
bar in Sewegung, anbererfeitS fcpwtngt es felbft, über
ragt tiefe! «dpwtngungen auf ben »oben ufw. wie

foeben gefcptlbert.
©egen btefe jwette ©onguette, alfo gegen ben ©ritt

auf ben »oben hilft nur ber biefe ©mptna ©eppühober etn apnltcp wtrlenbeS Mittel, ©er weiche ©mntna
oerpinbert eS, ba^ ber ffu^boben burdp ben ©tofi qe>
troffen, alfo jum ©cpwtngen gebradpt wirb. Katürltch
ptnbert er baS ^inbur^brlngen ber Suftweüen ntcht
ba er ja porig ift. ^ '

®mprna»©eppicPe ftnb jeboep feiten unb Itegen nichtuberall. ©ie bentmmt man nun bem getretenen unb ae=
fiofjenen »oben bte Mögltcpfett, feine ©cpwlngungen

auf bte Sailen unb bie ©eefe unter ipnen ju übertragen,
bamit biefe nidpt iprerfeitS bte Suft batunter tn ©dpwtn»
gungen oetfepen, alfo jum ©önen brtngen fann? 3lucp

pter fiellt ftdp bte ©adppappe pilfretdp etn. ©dpon wenn
man jwifdpen gufjbobenbretter unb Sailen etnen ©tretfen
ißappe fepiebt, alfo beim Ulufnageln, fo oerpinbert man
baS Überfprlngen ber ©eilen oom Srett jum Sailen.
Kodp nadpbrüdflidper tut baS allerbtngS etn gilgftcetfcir.
3lber mit ber ©adppappe tann man bie gefamte Saiten»
läge übetfpannen unb oerpinbert fo, baft audp jwifdpen
ben Sailen fidp bie ©dpwingungen ber gupobenbretter
auf bte Suft jwifdpen ben Sailen übertragen lönnen.

Um bie Übertragung beS ©rbröpnenS ber gmpöben
auf bte ©änbe ju oetplnbern, pat man tn ber lepten
3ett bte Sailen^ ober bte Srägerenben mit gilj ummictelt.
®a| bieS nur eine palbe Mapegel ift, leudptet auf ©runb
ber oorftepenben tauSfüprungen ein. ©opl oerpinbert
man baburdp ba§ ©rbröpnen ber ©änbe, aber baS

©rbröpnen ber Suft unter ber fdpwtngenben ©edle pat
man nidpt befeitigt. ©aS Umwidfeln ber Salfenenben
mit ©adppappe, wie eS fept gegen ben ©cpmamm jumetft
gefipiept, hilft im übrigen gerabe fo otel wie ber g=il§,

um bte ©dpwtngungen ber Saiten am überfprlngen auf
baS Mauerwerf ju oerpinbern, nur muff bte ©tnwirflung
forgfältigft ringsum gefcpepen. Slber etne gefamte ©aep»
poppenlage unter ben gufjbobenbrettern entlang, pilft
allein gegen baS übertragen fämtUdper fjupobenf^wtng»
ungen auf bie Suft barunter, wie auf bte Saiten, bte

©edle unb bas Mauerwerk
©aS pat man nun p tun, um eine maffioe ©edle

gegen ben ©tofj, ben ffufftritt unempftnblidp p madpen
— ®a pilft nun etne ©cpidpt ©anb 2—3 cm ftarl über
bte gewölbte ober betonierte ©rägerlage aufpbrtngen
unb barüber ben ©errajp ober bte gltefen nebft iprer
Unterlage p ftreefen. (Situmen).

»on £cî)t'ftcllctt"Q3ertttittl«ngcn ber fc^toeig.
^attbloerfottteifter^erbättbe.

(3ufammetigeftellt oon ber Untergruppe „®eiuf§roat)t" ber
Seition Zürich ber bleuen Çeloetifcpen ©efettfdjaft.)

1. Sädler: ©efretariat beS ©dpweijer. Säcler» unb
Äonbitoren»SerbanbeS, Söwenftrafje 62, ßüridp 1. gü«
Süricp : ^err Saumann, ©aftpauS j. KotpauS, Marftgaffe.

2. Sudpbinber: ©efretariat beS ©cpwetjer. Sudp'
binbermeifter »SereinS, Unt. ÄluSftraffe, ©t. ©aßen.

3. Sudpbrucfer: ©efretariat beS ©dpweiier. Sudp'
bruder SerbanbeS, Kämiftr. 39, 3Sïitp 1. 3th 1-

1917 S?afpat»@fcperpauS, ßütidp 1.
4 ©oiffeur: ©efretariat beS ©dpweijer. ©oiffeur»

metfter»SerbanbeS, £>err 3. ©ibmer, Sujetn.
5. ©olbfdpmieb: ^3räftbent beS SerbanbeS fdpweij-

©olbfdpmiebe, C>etr ©cpäfer ©alfer, Stel.
6. £afner: tßräjtbent beS ©dpwetjer. ^afnermetfic^

SerbanbeS, f>etr 31. Sogt, Dlten.
7. fpanbelSgärtner: ^räftbent beS ©dpmeijet-

^anbelSgärtner.SerbanbeS, ^err fjof ißeter, ©tntertpur.
8. Sonbitor: ©efretariat beS ©dpwetj. Ronbitorer«

SerbanbeS, ©einplap 4, 3ttrid) 1.
9. Äupferfdpmieb: Stäftbent beS ©dpwetj. tupfet'

fcpmtebemeifter SerbanbeS, §r. Hältn^epnber. ©inftebelc*
10 Äürfdpner: Çerr ^aul Küdmar, Serbanb

fdpwetjer. Kürf^nermetfier, Sapnpofftrafje 55, 3ütidp 1-

11. Sitpograpp: ©efretariat beS SereinS fdpweij-
Sitpograpptebefrper, Sern.

12. Maurer: ßentralfefretariat beS ©dpwetj. SaU'
metfter=SerbanbeS, ©etbengaffe 13, güridp 1.

öS Jllnstr. fchwtiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") à
dagegen. Das ist die überall hilfreiche, geduldige Dach'
pappe. Wie sie zu dieser Eigenschaft kommt, dazu gehören
einige Betrachtungen über den Schall.

Man ist vor allem bisher nicht klar darüber geworden,
daß der Schall in unsern Häusern zwei verschiedenen
Quellen seine Herkunft verdankt. Wenn man spricht, singt,
geigt, wird die Lust unmittelbar in Bewegung gesetzt.
Sind die Umfassungen eines Raumes, also der Wände,
Decken und Fußböden, aus porigen Stoffen hergestellt,
so geht der Schall, d. h. die Wellenbewegung der Luft,
vermittelst der Luft in den Poren leicht durch die Wände
und Decken hindurch. Je poriger ein Baustoff, desto
hellhöriger macht er den Bau. Wie kann man sich dagegen
schützen? — Natürlich durch Verwendung solcher Bau-
stoffe, welche so wenig Poren als möglich aufweisen.
Einer derselben ist die Dachpappe. Hört man also durch
die dünnen Wände alle Worte des Nachbars, so kann
man durch Benageln oder Bekleben der dünnen Wände
mit einer Schicht Dachpappe, oder wenn möglichste Schall
dichtigkeit erreicht werden soll, durch zwei Schichten Dach
pappe, je eine auf jeder Seite der Wand, das Durch-
dringen der Schallwellen unmöglich machen. Da es sich auf
der Dachpappe putzen läßt, so steht also einem Anstrich
oder dem Bekleben mit Tapeten ebenfalls nichts entgegen.

Auf diese Weise lassen sich also auch bestehende
Häuser, z. B. Krankenhäuser, noch nachträglich von ihrer
Hellhörigkeit heilen, soweit — wohl bemerkt — die

Hellhörigkett dadurch hervorgerufen wird, daß eben die

Schallwellen durch die dünnen Scheidewände vermittelst
der Luft in den Poren derselben hinüber geleitet werden.

Auf diesen Gedanken ist meines Wissens nach zuerst
mein leider vor kurzem verstorbener Freund, der Geheime
Baurat Adams, bei der Ausführung der Hochschule für
Musik in Berlin-Charlottenburg verfallen, einer der
findigsten und geistreichsten Baumeister. Dort handelte
es sich um die Sicherung der vielen Musik Übungszimmer
gegeneinander, die vorzüglich gelungen ist. Der Fußboden
und die Decke läßt sich natürlich auf die gleiche Weise
sichern. So erfordert ein jeder Raum allerdings eine
beträchtliche Anzahl Quadratmeter an Pappe, aber sie
hilft auch vorzüglich.

Das ist der Schall, soweit er durch Sprechen, Singen,
Blasen, Geigen die Luft unmittelbar in Wellenbewegung setzt.

Nun gibt es aber noch eine zweite Schallquelle, welche
von der bisher geschilderten völlig verschieden ist. Wenn
man z. B. auf den Fußboden tritt, also einen Stoß

^ aus chn ausübt, dann erdröhnt zuerst der Fußboden, er
wlrd in Schwingungen versetzt und macht seinerseits nun
die Lust unter ihm, beziehentlich unter der Decke schwtn
gend, also tönend. Die Schwingungen der Balken und
Träger pflanzen sich ihrerseits bis in die Mauern fort
und bringen auch diese zum Schwingen. So pflanzen
sich durch dle schwingenden Wände die Schallwellen durch
alle Geschoße hindurch und machen in allen Stockwerken
die daneben befindliche Luft erdröhnen. Der Flügel oder
das Piano bringt auf doppelte Weise Schall hervorEinmal setzen die schwingenden Saiten die Luft unmittel-
bar in Bewegung, andererseits schwingt es selbst, über-
ragt diese Schwingungen auf den Fußboden usw. wie

soeben geschildert.
Gegen diese zweite Tonquelle, also gegen den Tritt

auf den Fußboden hilft nur der dicke Smyrna Teppich
oder ein ahnlich wirkendes Mittel. Der weiche Smvrna
verhindert es, daß der Fußboden durch den Stoß qe-troffen, also zum Schwingen gebracht wird. Natürlich
hindert er das Hindurchdringen der Luftwellen nickt
da er ,a porig ist. ^ '

^ Smyrna-Teppiche sind jedoch selten und liegen nichtüberall. Wie benimmt man nun dem getretenen und qe-
stoßenen Fußboden die Möglichkeit, seine Schwingungen

auf die Balken und die Decke unter ihnen zu übertragen,
damit diese nicht ihrerseits die Luft darunter in Schwin-
gungen versetzen, also zum Tönen bringen kann? Auch

hier stellt sich die Dachpappe hilfreich ein. Schon wenn
man zwischen Fußbodenbretter und Balken einen Streifen
Pappe schiebt, also beim Aufnageln, so verhindert man
das Überspringen der Wellen vom Brett zum Balken.
Noch nachdrücklicher tut das allerdings ein Filzstretfen.
Aber mit der Dachpappe kann man die gesamte Balken-
läge überspannen und verhindert so, daß auch zwischen
den Balken sich die Schwingungen der Fußbodenbretter
auf die Luft zwischen den Balken übertragen können.

Um die Übertragung des Erdröhnens der Fußböden
auf die Wände zu verhindern, hat man in der letzten
Zeit die Balken- oder die Trägerenden mit Filz umwickelt.
Daß dies nur eine halbe Maßregel ist, leuchtet auf Grund
der vorstehenden Ausführungen ein. Wohl verhindert
man dadurch das Erdröhnen der Wände, aber das
Erdröhnen der Luft unter der schwingenden Decke hat
man nicht beseitigt. Das Umwickeln der Balkenenden
mit Dachpappe, wie es jetzt gegen den Schwamm zumeist
geschieht, hilft im übrigen gerade so viel wie der Filz,
um die Schwingungen der Balken am überspringen auf
das Mauerwerk zu verhindern, nur muß die Einwicklung
sorgfältigst ringsum geschehen. Aber eine gesamte Dach-
poppenlage unter den Fußbodenbrettern entlang, hilft
allein gegen das übertragen sämtlicher Fußbodenschwtng-
ungen auf die Luft darunter, wie auf die Balken, die
Decke und das Mauerwerk.

Was hat man nun zu tun, um eine massive Decke

gegen den Stoß, den Fußtritt unempfindlich zu machen?
— Da hilft nun eine Schicht Sand 2—3 em stark über
die gewölbte oder betonierte Trägerlage aufzubringen
und darüber den Terrazzo oder die Fliesen nebst ihrer
Unterlage zu strecken. (Bitumen).

Adressenverzeichnis
von Lehrstellen-Vermittlungen der schweiz.

Handwerksmeister-Verbände.
(Zusammengestellt von der Untergruppe „Berufswahl" der

Sektion Zürich der Neuen Helvetischen Gesellschaft.)

I. Bäcker: Sekretariat des Schweizer. Bäcker- und
Konditoren-Verbandes, Löwenstraße 62. Zürich 1. Für
Zürich: Herr Baumann, Gasthaus z. Rothaus, Marktgaffe.

2 Buchbinder: Sekretariat des Schweizer. Buch'
bindermeister-Vereins, Unt. Klusstraße, St. Gallen.

3 Buchdrucker: Sekretariat des Schweizer. Buch'
drucker Verbandes, Rämistr. 39, Zürich 1. Ab 1. Jan.
1917 Kaspar-Escherhaus, Zürich 1.

4 Coiffeur: Sekretariat des Schweizer. Coiffeur-
meister-Verbandes, Herr I. Widmer. Luzern.

5. Goldschmied: Präsident des Verbandes schweiz-

Goldschmiede, Herr Schäfer Walker, Btel.
6. Hafner: Präsident des Schweizer. Hafnermeister-

Verbandes, Herr A. Vogt, Ölten.
7. Handelsgärtner: Präsident des Schweizer.

Handelsgärtner Verbandes, Herr Jos Peter, Winterthur.
8. Konditor: Sekretariat des Schweiz. Konditoren-

Verbandes, Weinplatz 4. Zürich 1.
9. Kupferschmied: Präsident des Schweiz. Kupfer-

schmtedemeister-Verbandes, Hr. Kälin-Zehnder. Etnsiedeln.
10 Kürschner: Herr Paul Rückmar, Verband

schweizer. Kürschnermeister, Bahnhofstraße 55, Zürich l-
II. Lithograph: Sekretariat des Vereins schweiz-

Lithographtebesitzer, Bern.
12. Maurer: Zentralsekretariat des Schweiz. Bau-

meister-Verbandes, Seidengaffe 13, Zürich 1.
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f e r f ^ m t e b e : Sebrfietlen Vermittlung beS

2anW«föwktometfterVe»banbe8, ©err g. «ir=
mann SMferfcßmtebmetfter, Safel, ©Palenberg 32.

mpiftw'sii t l"' ©efretariat beS ©cßroetjer 9tteßger=
SBerbmühleplaß 1, äötic^ 1.

©Am«»* «h?°. 9iapß. Schnellen Vermittlung beS

3fai(ß 1
Stoppen-. 93etbanbe§, ßerr ß. Sin!, Urania,

©attlprJ^j«*'*^' ®efrcta*iat ber ©enoffenfcßaft fcßroets.

1? ®S' .^ûrger^aus, Sern.

@4IofWmiw m"' ©eÜionSoorftänbe beS ©cßroefjer.

A ^ l« einzelnen Kantonen, gör
18 I'J*' .*"««!, ©letfcßerftraße, fürtet» 8.

©cßmlebe«T.ïh on® Wagner: ©efretariat beS

©ee. 2Bagnermeifter Vet banbes in Uetiîon am

^oftftraße's" 3ütidß' ^
©huinen^m ' "m * ' 3entralfeîretatiat beS ©eßmeijer.

21 X^^et banbeS, Unterer aflüßlcfteg 2, 3üricß 1.

«©dbroeh si v" <* <§ ® *• ßerr g. 3J?etlt, Dtebaïtor ber

22 t®*«Q<ßer geilung", 2Mneroaftr, 3ütitß 7.

beë33etbannla 3nftallateur e: ©eîretariat

Slbanoorfiabt 3nftaüateure,

©t. ©allen" w«w! « ' Äarl ©tubaeß, ©peifergaffe,
»owtaS: "*»*•

^QpeiterermeKter3üric^ ßerr ß. ©nam,
©Sri ?3 ' ®$?"Wa6en 3; in »afel ßerr ß
ßerrDs?«8; in SBlntertßur
5t- ©cßarnboift «

^"Pesterermelfter; In ©ßun ßerr

©<ßroet*ertn Sern ßerr ß.
bauten ß^ 6 ©X? <?**' .^^^erpla^; tn ©cßaff-

24. Rimm«. ' Sapejierermetfter.
mermeifterVerbnnH"!' Wibent beS ©cßroetj. 3im<

i « -isetbanbeS, ßerr SR. ©aftifcß, Sern.
®te Pphvtt.rrbïîtellen 9Sermittlung wirb ferner
ai Pef> r tieforgt oon:

©latus in larau, Sern, Sangnau, ©enf,
«SS «*«**•
53aben

^reunbe beS jungen SRanneS in Safel,SU(>A Saufmie. 8»,«r». Statuta.
et Ä2Btntertl)ur, 3ütidß.

ton ÜSSe^rfteHenVermittlungen im Kam
SRtnaaenLvr.'© Danton Sern: ßelmiSroil;
©lion Si ä"«gtnbacß, Sangentßal ; im Kanton SBaabt:
®«S-Ï«f. «orbe, jammert. Somtetmonlle
ton Rfiri*. i ©allen: Slu, 5Ht»etntal; im Kan

toi), mïjberg ^ 3«H «
ei oten großem ©läbten.

®«w. sSira®""*'
„, „

Uersebiedenes.
VunbeSra?&Ai*r®^^*^®0 beô ©aSoerbraucß*
UpnoheaÄ"! 27. Spttl 1917 betreffenb ®r
'Sem 2Ut 1 x"f^^befcßtußeS oom 23. Januar 1917.;
1917 betreffenb ®5ï5f'oom 23. Januar
oetbrauAs toirb ©infeßränfung beS ©aS>

Sie nnn hi,, ^ttenber brüte Slbfatj beigefügt:
mette tn Slusfübriüf*^^ttungen ber fdbmeijerif^en ®a§=

otbnunqen finb ben hp^ ff getroffenen SIn=

©enebmiquna oSr KantonSregterungen jur
meigert werben mel x'i ©ene^migung !ann oer-

menu bte 3Jla|nabmen bte öffentlichen

Qntereffen tn erheblicher SBetfe oetle^en ober roenn miH»

fürltc^e ober offenbar jtoectroibrige Slnorbnungen getroffen
roerben rooüen. ©egen bte ©hlu^na^me ber KantonS=
regterung tann innert einer ftrift oon jeljn Sagen nacb
Mitteilung bei ©ntfdjetbeS Dîefurë an ben SunbeSrat
ergriffen roerben.

Sr«nti§oIjproDtt!Uoti 1917/18. ®et ©irettor be§

Qnnern macl)t bte Organe ber aargauifdjen gotftoer»
roaltung barauf aufmerffam, ba^ na(^ ber gegenwärtigen
3ettlage für ben SBinter 1917/18 eine oerme^rte Srenn=
^oljprobuttion au^ in ben ißrioatroalbungen In ©rroägung
gebogen roerben mu^.

©te ißrioatroalbungen foüen bur^ bte ©emetnbeförfter
forgfältig burdigangen roerben, be^ufS ©d^a^ung ber^-

jenigen Srenn^olsmengen, bte im SSBinter 1917/18 auf
bem ®urdjforfiung§= uttb Sid&tungSroege geerntet roerben
lönnten. 2Bo roegen SRangel an ©emetnberoalbungen
!etn ©emetnbeforftperfonal oorüanben ift, finb bte ©e»
meinberäte p erfuel; en, finngemäfj ju i)anbeln.

©te ©djatjungen ftnb ben KretSforftämtern bis jum
30. 3uni etnpretd^en.

©er f>a«èfif}B!amm rourbe früher nur tn menfdj'
liefen SBo^nungen gefunben, ift aber nah neuerlichen
Seobahtungen fhon im SBalbe oerbrettet, fo ba§ alfo
1/ierriah bte ©efafjr fetneS Auftretens erheblich größer
geroorben ift. ®fe 7-io» m langen unb balb fo breiten

©poren btefeS gefällteren tfJiljeS bilben etn hellbraunes
Ruiner, bas beim gertngften Suftjug leidet'1 fortgeweht
roirb. ®aS ftch barauS entroidtelnbe unb unhetmlidh
fdhneQ auSbrettenbe SJÎgjel beS tpilpS befiehl pnädhft
auS weißen otelfadh oerjroeigten ^öben, bte frdh auf
Koften beS befallenen ßoheS ju gelben hautartigen ©trän»
gen auSbilben unb fdhüeßttdh nah oollftänbiger AuSfau=

gung ber ßoljteile abfterben. Utacß btefer 3®H mirb
ba§ jerßörte unb jetriffene ßolj ganj trodten. ®aS
gefährlidße gortrouchern beS ifSiljeS ift aber nur ba möglich,
wo geuhtigîett oorhanben unb Sicht unb Suft fehlen.
@S roerben baher ©hmeHen, Sagertjöljer unb gußböben,
bte auf feueßtem ©rbboben rußen foUten, oßne bureß eine
beroeglicße Suftfcßicßt baoon getrennt p fetn, am eßeßen
oon btefem ©cßroamm befallen. tKadß ißrofeffor ©Unjern
btetet im befonberen ßolj unb SRauetroerî, roelcßeS bur«ß
menfhlidßon Urin oernnretnigt roirb, etne ßöcßft empfäng»
ließe Srutftätte pr Serbrettung btefeS SiljeS. 3n gleicher
SBetfe ift Seßmfcßlag pr Ausfüllung ber 3roifcßenbccfen
roegen feiner Aufnaßmefäßiglett für SBaffer unb bem
llmftanb ber längeren 3eßßaltung beSfelben etn 3Jiaterial,
baS roegen feiner fcßäbigenben ©igenfeßaften p genannt
tem 3toec!e ntdßt oerroenbet roerben follte.

Job. Grabsp, Eisenkonstruktions - Werkstatte

Winterthup, Wülflingerstrasse. — Tel«phon„

Spezlalfabrik eiserner Formen
_. für die'

&em@ntwar*eiri-liBcfliistrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Verschlus».
— Spezialarfikel : Formen für alle Betriebe. ~
Eisenkonstruktionen jeder irt.
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miede: Lehrstellen-Vermittlung des
m?un m,»°^lchwtedemeister-Verbandes. Herr I. Bir°mann Messerschmiedmeister. Basel. Spalenberg 32.

meinem Sekretariat des Schweizer Metzger-
^Verbandes. Werdmühleplatz 1. Zürich 1.

Sckm-è. U ° îo g r a ph. Lehrstellen - Vermittlung des

ZAich i ^°^9raphen-Verbandes, Herr H. Link, Urania,

Sattl-vnä^ler. Sekretariat der Genossenschaft schwetz.

17 Ä?' Bürgerhaus. Bern.
Schlägen Sektionsvorstände des Schweizer,

iiür ck ^ ^r^Verbandes. in einzelnen Kantonen. Für
13

Akeret. Gletscherstraße. Zürich 8.

Schmiede- "Nd Wagner: Sekretariat des

See. Bîagnermeifter-Verbandes in Uetikon am

Poststrche^"
Zàich

^^og. Schneidermeister.

Schreine?ni^ìî^î:: Zentralsekretariat des Schweizer.
21 »^ster-Verbandes. Unterer Mühlesteg 2. Zürich 1.

'.SchmeU H- Meili. Redaktor der

22 Schuhmacher Zeiiung". Minervastr, Zürich 7.

des Verbann»-eirund Installateure: Sekretariat

Albanvorstadt Spenglermeister ^ Installateure.

St.Gall^^^N' Karl Studach. Speisergasse,
Tamie/er- à MàlAK^ des Verbandes schweiz.

Tapezterermàr î^llen: In Zürich Herr H. Gnam.
' Schanzengraben 3; in Basel Herr H

Herr Oà I ieà^ V^ìsl'°nsstraste; in Winterthur
A. Scharnborit ^ Dapezierermeister; in Thun Herr
SchweUer ?^°,. ^^terermeister; in Bern Herr H.
Hausen Hnr H SàT^aterplatz; in Schaff

24. ' Dapezierermeister.
merme'tster Vànb^à Präsident des Schweiz. Zim-er Verbandes. Herr R. Caflisch. Bern.

Die ^ Hellen-Vermittlung wird ferner
u) L-t> s-

besorgt von:
Glarus ^".^patronat in Aarau, Bern. Langnau, Genf,

Schè«.-», ^.ws.à.

Baden
^ der Freunde des jungen Mannes in Basel,

«chM°à 2°à»°, Lu,--». N.u°->bmg.
01 Lnnb «Y^«?^en. Winterthur. Zürich,

ton kirchliche Lehrstellen-Vermittlungin im Kan-

Rìnaaenbe^''m Kanton Bern: Heimiswil;
Glion Nâ àchlindach. Langenthal; im Kanton Waadt:
G,md'?»s,,Vàb., Chamvv-nl. Comwmo», l.
ton ^ü'ri^.ìl ' wallen: Au. Rheintal; im Kan

lal). Mlchberg Zell (Töß

et
in allen größern Städten.

Lui»».°R°?,chach"N'°'" à'à Nwl- wi.

„, llekîKleOîneî.
<Bundeèra?^^âurEi»schrâ«kuttg des GasoerbranchS
Üänzuna ^ N ch^ ^pril 1917 betreffend Er
Dem Art 1 à ^eschlußes vom 23. Januar 1917./
1917 betreffend Mà^?^sbeschluhes °om 23. Januar
Verbrauchs wird Einschränkung des Gas-

Die van
u?« m

gender dritte Absatz beigefügt:
werke in Auskübe^ia î^^en der schweizerischen Gas-

ordnungen sind den tà? Beschlusses getroffenen An-

Genehmigung vae.m
senden Kanlonsregierungen zur

weigert werden m l ^^. Die Genehmigung kann ver-
werden, wenn die Maßnahmen die öffentlichen

Interessen in erheblicher Weise verletzen oder wenn will-
kürliche oder offenbar zweckwidrige Anordnungen getroffen
werden wollen. Gegen die Schlußnahme der Kantons-
regterung kann innert einer Frist von zehn Tagen nach
Mitteilung des Entscheides Rekurs an den Bandesrat
ergriffen werden.

Brennholzprodnktio« 1917/18. Der Direktor des

Innern macht die Organe der aargauischen Forstoer-
waltung darauf aufmerksam, daß nach der gegenwärtigen
Zeitlage für den Winter 1917/18 eine vermehrte Brenn-
Holzproduktion auch in den Prioatwaldungen in Erwägung
gezogen werden muß.

Die Privatwaldungen sollen durch die Gemeindesörster
sorgfältig durchgangen werden, behufs Schätzung der-
jenigen Brennholzmengen, die im Winter 1917/18 aus
dem Durchforstungs- und Lichtungswege geerntet werden
könnten. Wo wegen Mangel an Gememdewaldungen
kein Gemeindeforstpersonal vorhanden ist, sind die Ge-
meinderäte zu ersuchen, sinngemäß zu handeln.

Die Schätzungen sind den Kreisforstämtern bis zum
30. Juni einzureichen.

Der HanSschwamm wurde früher nur in mensch-
lichen Wohnungen gefunden, ist aber nach neuerlichen
Beobachtungen schon im Walde verbreitet, so daß also
hiernach die Gefahr seines Auftretens erheblich größer
geworden ist. Die ^/i»o min langen und halb so breiten

Sporen dieses gefährlichen Pilzes bilden ein hellbraunes
Pulver, das beim geringsten Lustzug leicht / fortgeweht
wird. Das sich daraus entwickelnde und unheimlich
schnell ausbreitende Myzel des Pilzes besteht zunächst
aus weißen vielfach verzweigten Fäden, die sich auf
Kosten des befallenen Holzes zu gelben hautartigen Strän-
gen ausbilden und schließlich nach vollständiger Aussau-
gung der Holzteile absterben. Nach dieser Zeit wird
das zerstörte und zerrissene Holz ganz trocken. Das
gefährliche Fortwuchern des Pilzes ist aber nur da möglich,
wo Feuchtigkeit vorhanden und Licht und Luft fehlen.
Es werden daher Schwellen. Lagerhölzer und Fußböden,
die auf feuchtem Erdboden ruhen sollten, ohne durch eine
bewegliche Luftschicht davon getrennt zu sein, am ehesten
von diesem Schwamm befallen. Nach Profeffor Glinzern
bietet im besonderen Holz und Mauerwerk, welches durch
menschlichen Urin verunreinigt wird, eine höchst empfäng-
liche Brutstätte zur Verbreitung dieses Pilzes. In gleicher
Weise ist Lehmschlag zur Ausfüllung der Zwischendecken
wegen seiner Aufnahmefähigkeit für Waffer und dem
Umstand der längeren Festhaltung desselben ein Material,
das wegen seiner schädigenden Eigenschaften zu genann-
tem Zwecke nicht verwendet werden sollte.

Ivk. tisààlliiW-IàllMo
^Vülllingvrsti'gsss. — 'k'vlspbom

Zpemlkàik eiserner formen
tiii àUvmsnîWsssn» î> iMusînîv

SUKsnn« ««„»Ms ,S0S «sil-à»»„««"«is».,«''

— 8pkà>Ariikki formen fsir alle öetriebe. üü
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